
hen Lebenswelt und Geschichte, LICU gestellt. -RABNER-HAIDER hat In seinem
Werk eINE gyule Übersicht über das Gesamtphänomen des Mythos geschaffen, indem
diesen als Theorie ıner Lebenswelt entfalten sucht. Freilich hätte das Werk unter
iIner leicht veränderten Akzentsetzung uch den Begriff „Mythos” durch „Religion” C1-

setizen können. Diese Unsicherheit 1Im Anfang hat sicherlich damıiıt U der Be-
„Relıgi1on” seiner geschichtliıchen Entwicklung immer noch nıcht hinreichend

durchgearbeitet ISt, bel SCHNAUCTEMH Hinsehen der lat das Mythische (vıelleicht
besser als der Mythos) die ursprünglıchere Gestalt des Relig1ösen Dbzw. der rehıg1ösen
ede 1St. Diese Fragen Aart das Werk nıcht. Dıe allgemeıne Ortsbestimmung der rage
(Kap 1) erhärtet ber der Breıite iıhres Ansatzes den geäußerten Verdacht. Wenn
dementsprechend das Buch hest, hest mıiıt Gewıinn. Kap enttaltet cdie Lebens-
tormen des Mythos: rıtuelle Handlungen, Tabupersonen, die Geschlechterrollen, das
Opfer, das tabuiısierte Wort, die Mythenarten. Auft die Problematik
kommt .-H. Kap kurz sprechen, die Lebenswelt der Religion geht.
Fur (+.-H. ist Mythos die ursprüngliche Form der Religion, die sıch folglich uch nıcht
S ALLZ VOIN unterscheiden lälßt. zumal S1E ihr weıterlebt (vgl. 89  kar Religion ist für ihn
„die schöpferische Beziehung VOIl Menschen iIner zweıten Dımension ihres Lebens
DZw. ıiner metaempirischen“ (ebd.) In Kap stellt D die Beziehungswelt
der Relıgıon VO  = die göttlichen Wesen, ber uch cie rationalen Lehrsysteme der „T’heo-
logien”, die Institutionalisierung der Religion und ihren CZzug ZU  S relig1ösen Erfahrung.
Kap. bespricht die nachzuordnenden eutungen VOI1l Mythos und Religion, zumal ihre
neuzeıtlıchen Gestalten. Es folgen dann dıe Konkretisierungen der Lebens- un! Weltdeu-
LUN: Kap handelt VO'  - den göttlichen und dämonischen Wesen, Kap VO Verhält-
N1Ss zwıschen Welt-/Kosmosdeutung und Entstehung der Lebenswelt DZwW. Sozialstruktur,
Kap VO':  S Menschenbildern und Personalstrukturen, Kap VO'  e Lebenswerten und
Lebenstormen. Das eigentlich theologische Kap erscheint 1Im Gesamtrahmen
verkürzt. Dıe weıteren Kapıtel befassen sıch mıiıt der Sprache des Mythos (Kap. 9) und
dem Verhältnis VO)  — Mythos und Vernunft (Kap 10) hler wird her einselt1g mıt dem
autklärerischen Vernunftbegriff gearbeitet, Oohne cdie Vernunftkritik twa Hübners, Blıu-
menbergs In berücksichtigen. Der Fortgang des Gedankenganges zeıgt ber

CS G.-H. schon dıe Wiederentdeckung der Volks: und Stammesrehgionen, also
des ursprünglichen Lebensraumes des Mythos (Kap. 11), Gegenüber den Univer-
salrelig1onen (‚Kap. 12) geht. Freilich bleibt hier vieles deskriptiv-historisch. +;-H. gelingt

'OLZ Kap 13 Mystik und Esoterik; das Schlußkapıtel £ Humanısıerung VO:  s

Mythos und Religion ußer Betracht bleiben leider doch nıcht, die Bedeutung
des Wiıedererwachens des Mythischen weltweıt erheben, der ezug den
Defizienzen uUuNsSsSeTeT eıgenen relıg1ösen Entwicklung klar den Blick käme. FKıgentlich
sıind alle Detaıils ırgendwo ZUT Sprache gebracht. Sıe sind ber Ende doch nıcht
ınem Argument zusammengebunden, S1E einer existentiellen Provokatıon WEeI-
den. Das Werk stellt ber uch Ww1e vorliegt, iınen hilfreichen Beıtrag ZU1 vergle1-
chenden Mythos- un Religionenforschung dar.

Bonn Hans Waldenfels

Kämpchen, Martın (Hg.) Liebe auch den ott deines Nächsten. Lebense:  TUN-
SEN eım ialog der Religionen Herder Taschenbuc 1624 Herder Fre1-
burg-Basel-Wıen 1989; 207

Chrıisten führen nıcht mıiıt Religionen WIE dem „Islam“ der dem „Hinduismus”, SOI1-
dern mıt deren Anhängern, also den Muslımen, Hındus iınen Dıalog. aher ist
seın Gelingen „grundsätzlıch mıt denselben Begeıisterungen und Beschwerlichkeiten be-
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haftet, dıie für jede menschliche Beziehung charakteristisch sınd.“ 171) Daraus zeht
KÄMPCHEN die zweıtellos orıginelle Konsequenz, einmal Menschen, die aktıv Dialog
beteiuigt sınd, über ihr Leben, ihre Erfahrungen und Probleme diesem Dıialog berich-
ten lassen. Er wählt dazu Europäer, che 1n Länder Asıens und Afrıkas SCHANSEN sınd,
ber uch Asıaten, die nach kuropa gekommen sind. Durch diese Beıträge wird deut-
lıch, der Dialog eine schwıerige, ber fülır den persönlichen Glauben wichtige Erfah:

ist. Deutlich wird dabe!i auch, Was das Christentum gelebt den anderen
bringen9 ohne Bekehrungskategorien gedacht wird (vgl. dazu 83, 134,
89f) Angesichts dieses onzeptes 1st bedauerlich, der letzte Beıtrag bel 1INem
Sondertall den Bhıl Indien) IM ıner Bekehrung ZUT christlichen Religion” die „Ret:
CUN: der Bhıil“ (203) sıecht un! vorschlägt.

Hannover 'eLer NLes

Khoury, del Der Islam, $ein Glaube SCINE Lebensordnung ern Anspruch
(Herder-Taschenbuch 1602 Herder Freiburg-Basel-Wien 1988; 237

„Dialog un! Zusammenarbeit sollen Christen und Muslıme fiüreinander tnen und
S1E einander näherbringen, S1eE sollen ihnen ermöglıchen, uUunNnsSseIer ınen Welt die Sol1-
darıtät aller mıt allen, cie unıversale Brüderlichkeit ertahren und erleben. Wır
können nıcht mehr gegeneinander seımn und Gegner bleiben. Wır dürten nıcht L1UT

beneinander w1e Fremde leben und gegenseılt1g als Konkurrenten betrachten. Wır
mussen mıteinander wirken und Partner SC1N. Und WIT sollten schaffen, füreinander
dazusein und Freunde werden.“ (236) Dıieses ehrgeizige Ziel jedem Falle einNne
gründlıche Kenntnis des anderen VOTAaUS. Deshalb stellt der kath. Theologe un Islam-
wissenschaftler KHOURY Aaus Münster/Westf., der durch zahlreiche andere Bücher über
den Islam dem deutschsprachigen Publikum bereıits gut bekannt ist, vorliegenden
Buch kurzen, ber treffenden Pinselstrichen den Islam als Weltreligion VOI, bespricht
die relig1ösen und politischen Aspekte der heutigen Renaılssance des Islams un behan:-
delt nach ıner kurzen Besprechung der Quellen des Islams die vieltältigen Aspekte des
Lebens Islam, angefangen VO)  e} den unterschiedlichen Richtungen über den Glauben

den Propheten, ‚ ott und das letzte Gericht bıs hin den rehgıösen Grundpflichten
und Felertagen SOW1e der Moral und der sıttlichen Normen, wobel uch die Fragen nach
dem iıslamischen Staat, nach ıner islamischen Wirtschaftsordnung und nach dem Un1-
versalanspruch des Islams und damıt verbunden das Thema Toleranz und „heiliger
Krıeg” Sprache kommen. Insgesamt also eine gute, leicht verständliche und auf soli1-
der enntni1ıs sowohl der islamisch-arabischen Quellen als uch der westlichen Fachlıite-

basıerende Einführung den Islam, die ohne Einschränkung ZU  S Lektüre
empfehlen zumal uch noch eine Auswahl VO:  — eiterführender Lıteratur 923837%)
geboten wiırd, die denen, die einzelne Punkte vertieten wollen, wertvolle und richtige
inwelse geben wird.

Hannover 'eLer Nnies

Das Kirchen- und Religionsverständnis Uon Katholiken und Protestanten. Fine eprä-
sentativbefragung ım Auftrag der Redaktion Kirche und Leben des Kommentie-

der Untersuchungsergebnisse VO)]  > OTrS Glass und ckhar' Bıeger,
Allgemeine Gememnützıge Programmgesellschaft Miünchen 1988; &8

Religionssoziologische Untersuchungen siınd immer Gefahr, mißverstanden WCI-

den, weıl die ınen denken, die prozentualen Befürwortungen und Ablehnungen selen
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